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40% darf
16 Meter Hog

verbaut werd

w Wohngebiete sind Gebiete, in
denen nur Wohngebé&ude und Bauten
zuldssig sind, die religiésen, kulturellen,
sozialen oder 6ffentlichen Zwecken
dienen. Betriebe kleineren Umfanges in-
nerhalb von Wohngebéuden sind
erlaubt, wenn sichergestellt ist, dass die
Wohnbevdlkerung nicht durch Emis-
sionen belastigt wird.

Die Bauweisen regeln in Zusammen-
hang mit den Fluchtlinien, wie die Ge-
bédude auf den Grundstiicken angeordnet
werden missen. Im Bebauungsplan
kénnen u.a. folgende Bauweisen fest-
gesetzt werden:

o offene Bauweise
gk gekuppelte Bauweise
g geschlossene Bauweise

Die Bauklassen geben den Rahmen

vor, in dem sich die zulassige Gebaude-

héhe im Wohngebiet und im gemischten

Baugebiet bewegen darf. Die Geb&dude-

héhe wird zwischen der Schnittlinie der

AuBenwand mit der Dachoberflache und

dem angrenzenden Gelande gemessen.
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Dariiber hinaus kénnen nach §5, Ab-
satz 4 der Bauordnung fiir Wien zusédtz-
liche Bebauungsbestimmungen fest-
gelegt werden. Die hdufigsten sind:

100 m2oder
20% Beschrankung der bebaubaren
Fldache eines Bauplatzes

14 m Beschrdnkung der Gebidude-
héhe

Einkaufszentren diirfen nur auf
den dafiir ausgewiesenen
Flachen errichtet werden.

Grundfldchen fiir 6ffentliche
Zwecke; hier ist eine Enteig-
nung moglich.

Gértnerisch zu gestaltende
Grundsticksflachen

Besondere Bestimmungen
sind im Allgemeinen Festleg-
ungen, die im Textteil des Bebau-
ungsplanes genau erklart sind.

Zuldssige Gebdudehéhen:

Bauklasse I mindestens 2,5 m, héchstens 9 m,
Bauklasse II mindestens 2,5 m, hochstens 12 m,
[Baukiasse 11 mindestens 9 m, héchstens 16 m, |
Bauklasse IV mindestens 12 m, héchstens 21 m,
Bauklasse V mindestens 16 m, héchstens 26 m,
Bauklasse VI mindestens 26 m

Dann kommt da noch das Dach dazu !
(haben Sie schon mal vom 10 m Sprungturm
in die Tiefe geschaut oder sind gesprungen?)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die im Jahre 2006 (ohne Beteiligung der Wiener Bevölkerung) geänderte Flächenwidmungsplan machte es möglich, dass nun jeder Investor auf vorher geschützten Bereichen quasi bauen kann was er will. Vor 2006 gab es am Flächenwidmungsplan des Otto-Wagner-Spitals den Zusatz „ÖZ“ = Grundfläche für öffentliche Zwecke. Das heißt, es durften nur Gebäude errichtet werden, die öffentlichen Zwecken dienen. Durch die Streichung des Zusatzes können nun auf gesetzlicher Ebene Wohnklötze und Luxusimmobilien gebaut und wenn gewünscht, der Zugang für die Öffentlichkeit gesperrt werden. So einfach wird die Wiener Bevölkerung enteignet (… und keiner hat‘s gemerkt).


